
Mit der Autorin Cornelia Kuhnert
(55) sprach NZ-Mitarbeiterin Sy-
bille Heine über die Arbeit als
Schriftstellerin. Kuhnert hat so-
eben ihren neuen Krimi „Tödliche
Offenbarung“ herausgebracht.

Was reizt Sie daran, Krimis zu
schreiben? Planen Sie vielleicht,
doch einmal das Genre zu wech-
seln?

Der Kriminalroman ist der
heutige Gesellschaftsroman, in
dem gesellschaftliche Grund-
stimmungen, persönliche und
politische Probleme sowie indi-
viduelle Biografiebrüche ausge-
lotet werden können. Mein E-
Book, das imFrühjahr erscheint,
„Fräulein Zabels Reifeprüfung
oder Sex ist auch nicht alles“, ist
ein Ausflug in ein anderes Gen-
re. Es ist ein Entwicklungsro-
man, der im Hannover Anfang
der siebziger Jahre, also in poli-
tisch unruhigen Jahren, ange-
siedelt ist.

Warum spielen Ihre Geschichten
häufig in Isernhagen, Burgwedel
und Burgdorf und nicht auch
einmal auf Mallorca? Welche Rol-
le spielt das Lokalkolorit für Sie
beim Schreiben?

Jeder Roman braucht einen
Ort, wo er angesiedelt ist. Ge-
naue Ortskenntnisse sind hilf-
reich beim Entwickeln von Sze-
nen, der Wiedererkennungs-
wert von Sehenswürdigkeiten,
Lokalen oder Vereinen erhöht
den Spaß der Leser an der Lek-
türe. Als ich vor acht Jahren für
meinen ersten Kriminalroman
Isernhagen und Burgdorf geo-
grafisch dichter aneinander he-
ranschob, gab es den Regional-
krimi noch nicht. Mittlerweile
boomt dieses Genre und die Re-
gionalkrimis schießen wie Pilze

aus dem Boden. Mit Ihrer Frage
zu Mallorca als Tatort treffen Sie
den Nagel auf den Kopf. Seit ei-
nem Jahr arbeite ich tatsächlich
an einer Mallorca-Trilogie, die
den Ausgangspunkt in einem
kleinen „Seeräubernest“ im Sü-
den der Insel hat, das ein Spie-
gelbild von Mallorcas Gesell-
schaft ist und für mich den Vor-
teil besitzt, dass ich mich dort
bestens auskenne.

Die Hauptfigur, eine EU-Poli-
zistin aus Hannover mit mallor-
quinischen Wurzeln, macht
überraschende Entdeckungen
bei ihren Ermittlungen, die weit
in die Geschichte der Insel zu-
rückgehen.

Wie reagieren Freunde und Be-
kannte, wenn Sie sich in Ihren
Romanfiguren wiederzuerken-
nen glauben?

Die Figuren lege ich grund-
sätzlich so an, dass kein mir Na-
hestehender eine Ähnlichkeitmit
der eigenen Person entdecken
kann. Bestimmte Sätze oder Er-
lebnisse werden natürlich schon
im Roman verarbeitet. Wer das
bemerkt, kann darüber lachen.
Brisanter wird es, wenn die Leute
rätseln, ob der Bösewicht nicht
Ähnlichkeit mit einer bekannten
Person im Nachbardorf hat.

Hat die Schriftstellerei Ihr Leben
verändert?

In der Tat. Mein Gemüsegar-
ten wird mittlerweile von Fin-
gerhut und Topinambur über-
wuchert, der Giersch hat den
hinteren Teil des Gartens er-
obert – und alle beschweren
sich, dass ich nie Zeit habe.
Schreiben ist eben ein Zeitfres-
ser.
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Altes Nazi-Unrecht führt zu neuen Morden
voN SyBILLe HeINe

Tödliche Offenbarung“ heißt
der Krimi von Cornelia Kuh-

nert aus Isernhagen, der soeben
erschienen ist. Zum dritten Mal
lässt sie ihren Kommissar Beck-
mann ermitteln.
Die Schauplätze des Romans

sind den Menschen in Isernha-
gen, Burgwedel, Burgdorf, Han-
nover und Celle bestens ver-
traut. Der erste Tote, der Journa-
list Henry Broderich, wird zum
Beispiel auf dem Golfplatz auf
Gut Lohne gefunden. Weil die
sogenannte Celler Hasenjagd
auf KZ-Gefangene 1945 eine
große Rolle spielt, bildet die Re-
sidenzstadt eine weitere Kulis-
se. Die historischen Ereignisse
in Celle sind mit Akribie recher-
chiert.
Beckmanns Fall ist kompli-

ziert. Im Mittelpunkt steht eine
Interviewsammlung. Clara Ro-
senthal hat Zeitzeugen befragt,
die die Ermordung von KZ-Ge-
fangenen auf der Flucht erlebt
haben. SS-Wachmannschaften
und Celler Bürger schossen
wahllos. Unter den Betroffenen

war Claras Vater. Die alten Inter-
views tauchen bei einer Woh-
nungsauflösung wieder auf und
belasten einen Geschäftsmann,
der noch immer in der rechten
Szene aktiv ist. Die erpresseri-
sche Drohung, das Material zu
veröffentlichen, bringt das Ge-
schehen ins Rollen.
Die Gewalt, die in dem Krimi

geschildert wird, geht von einer
Gruppe aus, die sich „Aufrechte
Deutsche“ nennt und von ei-
nem Schulungsheim zwischen
Ehlershausen und dem Gebiet
Großes Moor aus operiert.
Ein Journalist und ein Lehrer

müssen wegen der Aufzeich-
nungen sterben. Zwei junge
Männer, ein Nazigegner und ei-
ner der „Aufrechten Deut-
schen“, der aussteigen will, ent-
gehen nur knapp einem Mord-
anschlag.
Kuhnert gelingt es, den Span-

nungsbogen bis zum Schluss zu
halten. Schnelle Szenenwechsel
und ihre Versatztechnik, mit der
sie mithilfe der eingeblendeten
Interviews in das Jahr 1945 zu-
rückblickt, beflügeln die Neu-
gier. Der Leser wird in das pa-

ckende Geschehen hineingezo-
gen und animiert, selbst Vermu-
tungen anzustellen.
Für Atempausen sorgen die

liebevoll erzählten präzisen Mi-
lieuschilderungen und privaten
Sorgen des Ermittlerteams. Da
knistert es in der Beziehung
zwischenHauptkommissar Max

Beckmann und der Journalistin
Martha Landeck. Polizist Walter
Streuwald muss seine Fußball-
begeisterung bremsen, und sein
Kollege Dieter Borgfeld kämpft
mit einer Diät und seinem pu-
bertierenden Sohn Alexander.
Diese privaten Szenen sind gut
beobachtet und humorvoll ge-

schildert, im Stil von Dora
Heldt. Cornelia Kuhnert ist es
mit diesem Buch gelungen, ihre
kriminalistischen Fähigkeiten
noch weiter zu steigern und sich
als Genrespezialistin zu profilie-
ren. „Tödliche Offenbarung“ ist
im Verlag zu Klampen erschie-
nen.

In Cornelia Kuhnerts neuem Roman „Tödliche Offenbarung“ spielt die Vergangenheit eine große Rolle

„Schreiben ist eben ein Zeitfresser“
Das Interview: Die Schriftstellerei hat das Leben von Krimi-Autorin Cornelia Kuhnert verändert

Cornelia Kuhnert hat für ihren neuen Roman viel in Archiven recherchiert und alte Unterlagen gelesen. Heine
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Kuhnert: Ich schreibe, seit ich denken kann

Cornelia Kuhnert stammt aus
Hannover. Dort wurde sie

1956 geboren, ging zur Schule
und studierte Deutsch und Ge-
schichte für das Lehramt. Von
1979 bis 1991 arbeitete sie als
Lehrerin in Burgdorf und war
dort sechs Jahre lang Fraktions-
vorsitzende der Grünen im Rat.
Heute lebt sie in Isernhagen
und veröffentlicht seit 2005 Kri-
minalgeschichten, Kriminalro-
mane und Anthologien. „Ich
schreibe, seit ich denken kann“,
sagt sie.
Es begann mit Tagebüchern

und Briefen. Mit 20 kam der
erste Romanversuch, der nach
zehn Seiten versandete. „Mit 40
startete ich den nächsten Ver-
such mit der nötigen Konse-
quenz und Selbstdisziplin.“ Li-
teratur habe sie immer interes-
siert und sei ein Schwerpunkt
im Studium gewesen, sagt die
Autorin.
Im Herbst erscheint im Ver-

lag Droemer Knaur eine Weih-
nachtsanthologie mit einem
Beitrag von Cornelia Kuhnert.
Projekte für 2012 sind ein Ro-
man als E-Book und fünf Beiträ-

ge in Anthologien. Kuhnert
plant außerdem gemeinsam
mit Richard Birkefeld eine
Weihnachtsanthologie mit den
bekanntesten deutschen Krimi-
schreibern herauszugeben. Im
Frühjahr 2012 erscheint die
ebenfalls von den beiden zu-
sammengestellte Anthologie
„Niedertracht in Niedersach-
sen“. Ihr Roman stehe wegen
der vielen Kurzgeschichten, die
in Arbeit sind, und der Vorbe-
reitung für das Frauenkrimifes-
tival im Moment in der Warte-
schleife, sagt die Autorin. sy


